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lieber bie Sitberfttlofe ber tueiblicpen

dfcfdjledjtêorgane.

Sie Suberfulofe ber treiöItdEjen ©efcpledjtS»

organe ift niept fo feiten, Sie wirb perborge»
rufen buret) ben VagilluS ber Suberfulofe, ber
aber ein feiner ©ntmidlung günftigeS Serrain
finbeit mu« bamit eS gur ©rfranfung fommt.

SaS V.rfommen bon Suberfelbagitlen im
menftplüpert Organismus ift ein überaus päu»
figeS unb bei ïluterfucpung bon iîeitpen bon
SDienfcpen, bie an einer attbern Urfacpe geftorben
finb, pat man nur ca. 3% gefunben, mo aucp
in ben ßpmppbrüfen feine Suberfelbagitlen
nadjweisbar maren ; alfo bon punbert SRenftpen
beherbergen 97 biefe Vagitlen irgenbmo in
ihrem Körper. Sennodp erfranfen nicht alle an
beutlichcr Suberfulofe.

Slber eS ift jebergeit möglich, bah fotctje tuber»
fulöfe Spmppörüfen aufbrechen unb ihr gnpatt
in bie Vlutbapn gelangt; an einem bafür biê=

paniertem Orte fiebeln fie fid) bann an unb
berurfachen eine tuberfulöfe ©rfranfung. Oft
ift biefer Ort in ben weiblichen ©efiptecptSor»

gauen gegeben; bie SiSpofition bagu geben
anberweitige ©rfranfungen, wie g. S3. Sripper»
infeftion, 2Bocpenbett, ober .guftänbe ber Unter»
entwidelung, Verharren auf ber finblicpen Stufe
ober ber Rüdgang im ©reifenalter; l^uftänbe,
bei benen eine berminberte SebenSfraft unb
SStutgirfutation e^iftiert.

Sie tuberfulöfe gnfeftion ber Weiblichen ©e»

nitalien faun auf berfepiebenem SBege gufianbe
fommen: 1. fann ber ißrogeh unmittelbar bon
erfranften Racpbarorganen übergreifen, befon»
berS bon tuberfutöfen Sarmgefcpwüren aus ;

fettener bon bent erfranften Vaucpfetl. hingegen
fiept ntan in ber Siegel niept, baß bie Suber»
fulofe ber Rieren unb |>arnmege auf bie ©e»

fcptecptSorgane übergeht; betbe fönnen neben»

einanber beftepen; aber eS fann eine Rieren»

blafentuberfulofe beftehen unb geheilt werben,
ohne bah bie ©enitalien erfranfen.

©in weiterer SSeg ift auf ber Vlutbapn ; wie
oben erwähnt, bon franfen ßpmppbrüfen aus,
bann bon franfen Sungen, bon ®nod)entuber=
fulofe, boit franfen ©aumenmanbeln. üölan hit
bei Sungenfranfen, auch ohne im S3lute

girfulierenbe SuberfelbajiHen nachweifen fönnen.
Sann fommt e§ gur Snfeftion auf bem

Sputphwege, bon franfem ®linb» ober Sidbarm
aus. Sabei erfranfen guerft bie inneren ©enitalien
ttnb erft bon bort aus bie ©ebärmutter unb
ihr •'pais. Sei Sripper ift befanntlid) ber $n=
feftionSweg ein entgegengefe|ter, auffteigenber.

©egenüber folcpen Sufeftionen bon anberen
©teilen auS, in gweiter Sinie, fommt eS ge=

legentlich auch bei Suberfulofe gur auf ft ei»
geitbeit Sufeftion bon auffen; biefe ift aber
biel fettener als ber abfteigenbe 2ßeg. ©inge»

brai^t fönnen bie Sagiüen werben burch ben
Seifdjlaf, ©elbftbefriebigung, Snftrumente, @pül=
röhre, unterfudjenbe ginger. gerner burd)
SBöfcpe, Schwämme tc. befonberS im SBochenbett.

©itt tuberfutöfer 50lann fann, wenn fid) in»
folge fçwbentuberhtlofe, bie nid)t feiten ift, bem
©amen SagiUen beimifcE)en, SnfeftionSträger
fein.

immerhin ift bei ber groffen Seltenheit biefer
auffteigenben Suberfulofe geboten, in jebem
gälte bon ©enttaltuberfulofe beim SBeibe nad)
einem tuberfutöfen §erbe im Körper gu fuchen
unb biefen, wenn möglich, gur SluSlfeitung gu
bringen gugteid) mit ber Sehanblung ber ©e=

nitaltuberfulofe.
Ser SluSgangSpunft für bie abfteigenbe gorm

ber ©enitaltuberfulofe finb : in bie Hohlräume,
baS gnnere beS ©ileiterS, ber ©ebärmutter,
abgelagerte SagiUen, bie bort guerft einen
eitrigen Katarrh h^öorrufen unb nachher weiter
in bie Söanbungen einbringen, unter ^erftörung
beS ©ewebeS. @S Bitben fiöh babei bie hirfeforn»
grohen ®nötd)en, ober aber es tritt gleich
anfangs eitrig»fäfiger Verfall ein.

Sie Suberfulofe ber ©enitalien macht älfn»
lidje ©pmptome, wie anbere ©ntgünbungen;
befonberS in ihren SlnfangSftabien : fie fann
barum meift nicht ohne weiteres biagnoftigiert
werben. BefonberS bie burd) Sripperinfeftion
gefegten ©rfcheinungen gteidjen ben ihrigen
aufferorbentlid). SOlan muh barum ben gangen
Verlauf ber firanff)eit berücffidjtigen. Ser 9tn=

fang ift meift ein unmerflicher, fdjteicbjenber,
mit mähigem gieber, unb fann fid) über gapre
erftreden, mit gelegentlichen ©tiüftänben. 0ft
finb bie 93efcl)Werben nur gering unb man ift
bei ber Unterfudpung überrafdjt über bie oft
ftarfen Ißeränberungen, bie fo wenig ©rfdjei»
nungen machen, ©ehr oft Hernimmt man auch,
bah Sterilität befteht, was baljer rührt, bah
bie ©ileiter befonberS früh uu^ befonberS ftarf
befallen gu fein pflegen.

50lan muh aber nicht öergeffen, bah Bte ©e»

nitaltuberfulofe mit Vorliebe gnbiöibuen mit
unterentwidelten ©efthleihtSorganen befällt unb
bah fofcdje in ber Slnamnefe (©rgählung ber
83efchwerben unb beS bisherigen Verlaufes) oft
angeben, bah he bie ißeriobe gar niept ober nur
fihwaih unb unregelmähig gepabt haben; in
anberen gäüen freilich) fommt es gu ftarfen
unb gu langanbauernben ißerioben.

^ebenfalls ift in jebem galle, wo Serbacpt
auf bie tuberfulöfe Statur eines ©enitalleibenS
beftept, eine ber wieptigften SOtahnapmen bas
gapnben nadp anberweitigen tuberfutöfen SSer»

änberungen im Körper. Saneben ift autp baS
(Suchen nad) Suberfelbagillen im SluSflufj unb
in ebentueü auSgefcpabten Srödetn niept gu
bernadjtäffigen, fowopl unter bem lötifroffope,
als au<h burcp ben Sierberfucp; wenn man

nämlich ben gegen Suberfulofe äufjerft empfinb»
licpen 90îeerfd)weincljen berbädjtigeS SJtaterial
in bie töaucphöple bringt, unb baS Sier nach
4 bis 6 SSodjen tötet, fo finbet man, wenn
Suberfulofe borlag, in ben meiften inneren
Organen beS SiereS beuttiepe Suberfelperbe.

Sie Suberfulofe ber weiblichen ©efcptedjtS»
organe ift in fetteuen gälten fpontan peilbar :

boep fommt bieS wopl pöcpftenS bei jugenblidjen
Snbibibuen unter befonberS günftigen Sebin»
gungen bor. Siefe Teilung ift gwar niept etwa
ein ^urüdfepren auf ben normalen guftmrö,
fonbern eine Serfalfung ber tuberfutöfen §erbe,
fo, bah bie Äranfpeit niept weiterfepreitet.

5lber im allgemeinen gept ber ißrogeh weiter,
unb eS fommt gu auSgebepnten 3erftÖKungen.
Sie SBanb ber ©ebärmutter unb ber ©ileiter
werben gerfreffeit, ber ^rogefj gept auf bie

Stacpbarfdjaft über, auf bas 33aucpfelt; eS eut»
fiepen auSgebepnte ©iterpöplen, bie in bie 93tafe
ober ben Sarm, naep Slnfreffen bon beren
Söanbungen, einbredpert fönnen. @o fommt eS

gu einer weiteren Sufeftion beS tuberfutöfen
©iters mit Sarmbafterien unb gu Saucpungen;
baS ©nbe tritt ein, entweber burcp eine allge»
meine SluSfaat bon Suberfulofe auf alle Körper»
organe, wobei fogen. galoppierenbe ©cpwinb»
fuept ober tuberfulöfe §irnpautentgünbung bie

golge fein fönnen, unb bann rafcp gum Sobe
füpren ; audp Vergiftung infolge ber gautpung.
Sludp bie VautpfeHtuberfulöfe fann ben Sob
berurfaepen.

Sie Vepanbtung r'uptet fiep naep ben ber»
fepiebenen ©efidjtSpunften, bie gegeben finb burcp
bas Vefallenfein ber eingelnen Organe. Stber
baneben, unb pauptfäcplicp, muh fie ben gangen
franfen berücffidjtigen. SJian wirb alles tun,
um bie SBiberftanbSfraft beS Sraitfen gu er»
pöpen unb nitpt bie äJiögtiipfeit einer fpontanen
Teilung aus ben Slugen berlieren. Älimafuren
in geeigneten Sanatorien, ftärfenbe ÜRaprung,
Slbpärtung in borfieptiger SBeife, Suberfutin»
füren unter genauefter ärgtlidjer Kontrolle, finb
alles äRahnapmen, um bieS 3^1 erreitpen.

Slber nur gu oft fommt babei ber Traufe
nitpt borwärtS, ber $ranfpeitSprogeh ftpreitet
weiter, unb wenn bie Veftpwerben groh werben,
fo muh oft operatib eingegriffen werben. Slßer»

bingS wirb man bei fortftpreitenber ftpwerer
Sungentuberfulofe eine gleidpgeitige Vaucpfetl»
tuberfulöfe nitpt mepr operieren; hingegen barf
man bieS gut unb getroft tun, wenn ber alte
Sungenprogeh gur IRupe gefommett ift unb bie
©enitalerfranfung fitp nitpt beffern will.

SOÎan pat bei ben operatiben ©ingriffen bie
erfreuliche ©rfaprung getnatpt, bah Dft ber SReig

ber ©röffnung ber Vautppöpte einen fepr gün»
ftigen ©influh ausübt auf bie Suberfulofe beS

VautpfelleS, bie ja mit ber ©enitaltuberfulofe
meift berbunben ift. Vei jüngeren grauen fann
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Ueber die Tuberkulose der weiblichen

Geschlechtsorgane.

Die Tuberkulose der weiblichen Geschlechtsorgane

ist nicht so selten. Sie wird hervorgerufen

durch den Bazillus der Tuberkulose, der
aber ein seiner Entwicklung günstiges Terrain
finden nnw damit es zur Erkrankung kommt.

Das Vorkommen von Tuberkelbazillen im
menschlichen Organismus ist ein überaus
häufiges und bei Untersuchung von Leichen von
Menschen, die an einer andern Ursache gestorben
sind, hat man nur ca. 3"/° gefunden, wo auch
in den Lymphdrüsen keine Tuberkelbazillen
nachweisbar waren; also von hundert Menschen
beherbergen 97 diese Bazillen irgendwo in
ihrem Körper. Dennoch erkranken nicht alle an
deutlicher Tuberkulose.

Aber es ist jederzeit möglich, daß solche tuberkulöse

Lymphdrüsen aufbrechen und ihr Inhalt
in die Blutbahn gelangt; an einem dafür
disponiertem Orte siedeln sie sich dann an und
verursachen eine tuberkulöse Erkrankung. Oft
ist dieser Ort in den weiblichen Geschlechtsorganen

gegeben; die Disposition dazu geben
anderweitige Erkrankungen, wie z. B.
Tripperinfektion, Wochenbett, oder Zustände der Unter-
entwickeluug, Verharren auf der kindlichen Stufe
oder der Rückgang im Greisenalter; Zustände,
bei denen eine verminderte Lebenskraft und
Blutzirkulation existiert.

Die tuberkulöse Infektion der weiblichen
Genitalien kann auf verschiedenem Wege zustande
kommen: 1. kann der Prozeß unmittelbar von
erkrankten Nachbarorganen übergreifen, besonders

von tuberkulösen Darmgeschwüren aus;
seltener von dem erkrankten Bauchfell. Hingegen
sieht man in der Regel nicht, daß die Tuberkulose

der Nieren und Harnwege auf die

Geschlechtsorgane übergeht; beide können
nebeneinander bestehen; aber es kann eine Nieren-
blasentuberkulose bestehen und geheilt werden,
ohne daß die Genitalien erkranken.

Ein weiterer Weg ist auf der Blutbahn; wie
oben erwähnt, von kranken Lymphdrüsen aus,
dann von kranken Lungen, von Knochentuberkulose,

vou kranken Gaumenmandeln. Man hat
bei Lungenkranken, auch ohne Fieber, im Blute
zirkulierende Tuberkelbazillen nachweisen können.

Dann kommt es zur Infektion auf dem

Lymphwege, von krankem Blind- oder Dickdarm
aus. Dabei erkranken zuerst die inneren Genitalien
und erst von dort aus die Gebärmutter und
ihr Hals. Bei Tripper ist bekanntlich der Jn-
fektionsweg ein entgegengesetzter, aufsteigender.

Gegenüber solchen Infektionen von anderen
Stellen aus, in zweiter Linie, kommt es
gelegentlich auch bei Tuberkulose zur aufsteigenden

Infektion von außen; diese ist aber
viel seltener als der absteigende Weg. Einge¬

bracht können die Bazillen werden durch den
Beischlaf, Selbstbefriedigung, Instrumente, Spülrohre,

untersuchende Finger. Ferner durch
Wäsche, Schwämme :c. besonders im Wochenbett.

Ein tuberkulöser Mann kann, wenn sich

infolge Hodentuberkulose, die nicht selten ist, dem
Samen Bazillen beimischen, Infektionsträger
sein.

Immerhin ist bei der großen Seltenheit dieser
aufsteigenden Tuberkulose geboten, in jedem
Falle von Genitaltuberkulose beim Weibe nach
einem tuberkulösen Herde im Körper zu suchen
und diesen, wenn möglich, zur Ausheilung zu
bringen zugleich mit der Behandlung der
Genitaltuberkulose.

Der Ausgangspunkt für die absteigende Form
der Genitaltuberkulose sind: in die Hohlräume,
das Innere des Eileiters, der Gebärmutter,
abgelagerte Bazillen, die dort zuerst einen
eitrigen Katarrh hervorrufen und nachher weiter
in die Wandungen eindringen, unter Zerstörung
des Gewebes. Es bilden sich dabei die Hirsekorn-
großen Knötchen, oder aber es tritt gleich
anfangs eitrig-käsiger Zerfall ein.

Die Tuberkulose der Genitalien macht ähnliche

Symptome, wie andere Entzündungen;
besonders in ihren Anfangsstadien: sie kann
darum meist nicht ohne weiteres diagnostiziert
werden. Besonders die durch Tripperinfektion
gefetzten Erscheinungen gleichen den ihrigen
außerordentlich. Man muß darum den ganzen
Verlauf der Krankheit berücksichtigen. Der
Anfang ist meist ein unmerklicher, schleichender,
mit mäßigem Fieber, und kann sich über Jahre
erstrecken, mit gelegentlichen Stillständen. Oft
sind die Beschwerden nur gering und man ist
bei der Untersuchung überrascht über die oft
starken Veränderungen, die so wenig
Erscheinungen machen. Sehr oft vernimmt man auch,
daß Sterilität besteht, was daher rührt, daß
die Eileiter besonders früh und besonders stark
befallen zu sein pflegen.

Man muß aber nicht vergessen, daß die
Genitaltuberkulose mit Vorliebe Individuen mit
unterentwickelten Geschlechtsorganen befällt und
daß solche in der Anamnese (Erzählung der
Beschwerden und des bisherigen Verlaufes) oft
angeben, daß sie die Periode gar nicht oder nur
schwach und unregelmäßig gehabt haben; in
anderen Fällen freilich kommt es zu starken
und zu langandauernden Perioden.

Jedenfalls ist in jedem Fa^, wo Verdacht
auf die tuberkulöse Natur eines Genitalleidens
besteht, eine der wichtigsten Maßnahmen das
Fahnden nach anderweitigen tuberkulösen
Veränderungen im Körper. Daneben ist auch das
Suchen nach Tuberkelbazillen im Ausfluß und
in eventuell ausgeschabten Bröckeln nicht zu
vernachlässigen, sowohl unter dem Mikroskope,
als auch durch den Tierversuch; wenn man

nämlich den gegen Tuberkulose äußerst empfindlichen

Meerschweinchen verdächtiges Material
in die Bauchhöhle bringt, und das Tier nach
4 bis 6 Wochen tötet, so findet man, wenn
Tuberkulose vorlag, in den meisten inneren
Organen des Tieres deutliche Tuberkelherde.

Die Tuberkulose der weiblichen Geschlechtsorgane

ist in seltenen Fällen spontan heilbar:
doch kommt dies wohl höchstens bei jugendlichen
Individuen unter besonders günstigen
Bedingungen vor. Diese Heilung ist zwar nicht etwa
ein Zurückkehren auf den normalen Zustand,
sondern eine Verkalkung der tuberkulösen Herde,
so, daß die Krankheit nicht weiterschreitet.

Aber im allgemeinen geht der Prozeß weiter,
und es kommt zu ausgedehnten Zerstörungen.
Die Wand der Gebärmutter und der Eileiter
werden zerfressen, der Prozeß geht auf die

Nachbarschaft über, auf das Bauchfell; es
entstehen ausgedehnte Eiterhöhlen, die in die Blase
oder den Darm, nach Anfressen von deren
Wandungen, einbrechen können. So kommt es

zu einer weiteren Infektion des tuberkulösen
Eiters mit Darmbakterien und zu Jauchungen;
das Ende tritt ein, entweder durch eine
allgemeine Aussaat von Tuberkulose auf alle Körperorgane,

wobei sogen, galoppierende Schwindsucht

oder tuberkulöse Hirnhautentzündung die

Folge sein können, und dann rasch zum Tode
führen; auch Vergiftung infolge der Janchung.
Auch die Bauchfelltuberkulose kann den Tod
verursachen.

Die Behandlung richtet sich nach den
verschiedenen Gesichtspunkten, die gegeben sind durch
das Befallensein der einzelnen Organe. Aber
daneben, und hauptsächlich, muß sie den ganzen
Kranken berücksichtigen. Man wird alles tun,
um die Widerstandskraft des Kranken zu
erhöhen und nicht die Möglichkeit einer spontanen
Heilung aus den Augen verlieren. Klimakuren
in geeigneten Sanatorien, stärkende Nahrung,
Abhärtung in vorsichtiger Weise, Tuberkulin-
kuren unter genauester ärztlicher Kontrolle, sind
alles Maßnahmen, um dies Ziel zu erreichen.

Aber nur zu oft kommt dabei der Kranke
nicht vorwärts, der Krankheitsprozeß schreitet
weiter, und wenn die Beschwerden groß werden,
so muß oft operativ eingegriffen werden. Allerdings

wird man bei fortschreitender schwerer
Lungentuberkulose eine gleichzeitige
Bauchfelltuberkulose nicht mehr operieren; hingegen darf
man dies gut und getrost tun, wenn der alte
Lungenprozeß zur Ruhe gekommen ist und die
Genitalerkrankung sich nicht bessern will.

Man hat bei den operativen Eingriffen die
erfreuliche Erfahrung gemacht, daß oft der Reiz
der Eröffnung der Bauchhöhle einen sehr
günstigen Einfluß ausübt auf die Tuberkulose des

Bauchfelles, die ja mit der Genitaltuberkulose
meist verbunden ist. Bei jüngeren Frauen kann
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man fid) bann oft bamit begnügen, bie am
jtiirEften erfranften ©ileiter gu entfernen, unb
barauf ßoffen, baß bie ©ebarmutter nacß SXuf=

ßöten be§ ^ufluffeê bon infeftiöfem Material
bon felbft auäßeilt. Sleßnlitß ^eitt ja öfters eine

SSIafentuberMofe aus, wenn bie erfranfte Dîiere,
aus ber ftänbig DuberEelbagiUeu in bie 33tafe

fliegen/ burcß eine Operation entfernt toorben
ift. ©§ finb mir aucß fdjon gätle borgelommeit,
too ein anberer Operateur bei ©röffmutg ber
23auäjßößle, roegeu ber bicßten Sßenuacßfungen,
bie inneren @efd)lecßt§organe gar nicßt gu @e=

ficßt beEam, unb ein Saßr fpäter roar es mir
leicht möglicß, bie franfett Partien gu entfernen :

bie erfte Operation ßatte bie S3aud)feEtubertulofe
fo günftig beeinflußt, baß aucß bie 33ertoadj=
jungen gutn Deil öerjcßwmtben waren.

Söei feßr weit borgefdjrittenen gälten hingegen
ift man oft bor bie Slujgabe geftetlt, bitrd) eine
rabifate ©ntfernung ber gefamten inneren ®ent»
tatien Teilung gu erftreben. 2)a müffcn @ebär=

mutter, ©ileiter unb ©ierftode mit weg; nur
jo Eann man auf Teilung ßoffen. Muß ÜEBeg=

naljme biefer fcßwer erEranEten Organe ßaben
wir bann oft bie greube, bie 33aud)feIItuberEulofe
boitftänbig auSbeiten gu feßen.

35er 33olIfiänbigEeit ßalber muß ßier gejagt
werben, was but Hebammen fdjon oßne bieS

Elar fein fotl; nätnlicß, baß aud) ßier 33or
beugen beffer ift, als Reiten. 3)er ab=

fteigenben DuberEuIofe Eönnen wir nicßt bor=
beugen, wenigftenS nid)t anberS, als burd)
öeßanblung jeber SuberEuIofe, aud) oßne bie

ïenbeng bie @efd)led)tSorgane gu inftgieren,
getan werben Eann. SXber bie, wenn

_

fd)on
feltenere, aber bocß borEommettbe, auffteigenbe
©enitattuberfulofe joden wir, fo biet an uns
liegt, gu üerßüten fiußen.

Ueberträger Eönnen gnftrumente fein, ©pül=
roßre unb anbereS. fpier ift bie ißerßütung

leicßt; wir braucßen nur unfere Snftrmnente
bor jebetn ©ebraucße auSguEocljen, wie es uns
borgefdjrieben ift. Slber tuir Eönnen and) burd)
unfern Etat bie grauen berßinbcrn, fid) felber
foldjetx ©efaßrett auSgufeßen, inbem wir fie
ba§ SluSEodjen aitcß leßren unb ißneu bie ML
wenbigfeit recßt bor Sittgen ftclleu.

gertter Eomnten in 33etracßt bie unterfmßen-
ben ginger; arid) ßier wiffett wir, wie wir
unfere §änbe Eeimfrei gtt madjen ßaben. ©S

finb aber nod) meßr geßler möglicß : ©ine
iuttgenEranEe §ebamme Eann fid) ißre fpänbe
iwcß fo gut beSinfigieren, fie Ejuftet toäßrenb
fie eine grau eutbinbet ober im SSSocßenbette

beforgt; entweber ßufiet fie ber grau bireEt

Lagillen ixt bie ©cßeibe, ober fie ßält ißre §anb
beim (pufieu bor bcu Munb unb befprißt fie
mit bagillcnßaltigem ©prüßregext; bie „beS=

infigierte" §anb bringt bantt bie Lagillen att
uitb in bie ©enitalien ber SBöcßnerin. Darum
befteßt bie gorberung gtt Meßt, baß eine Du»
berEulöfe nicßt Hebamme ober SBodjenwärterin
werben foil.

Slber and) auf anberen SBegett ift ©cfaßr ba.
@d)on Sittber werben bon tuberEulöfeu ©tteru
beim gufammenmoßnen angeftedt; um fo meßt,
ba bie Äittber DuberEulöfer fcßon gur ©rfrauEung
biSpottiert finb.

35er ©ßemantt Eann feine grau anfteden unb
ißr bireEt bie DuberEulofe in bie @e)d)led)tsteile
einimpfen, beim S3eifcßlaj ober mit betx gingern,
Eurg, auf mannigfaltige Sßeife. Degßatb wirb aucß
geforbert, baß DuberEulöfe nicßt ßeirateu fotlen.

©obiel über bie DuberEulofc ber ©efd)led)tS=
organe beS SBeibeS im Slllgemeitten ; in ber
näcßften Plummer wotleu wir feßen, toie fitß
bie eingetnen Seile ber ©enitalien gegen biefe
SufeEtion berßalten, wetcße ftärEer, wel'dje weniger
leicßt erEranEen. (gortfe|ung folgt.)

*d)iufi5. ficb antut ruu errât,

înlabitttg
gur

30, Belcgierten- unb ^ctteralnerfatmitlung
im ®art(6ait In ®ototI)um

Montag itub Sicnötag bett 4. unb 5. 3ütti 1923.

f«ï bie ^clcgicrtenbeefasnntlimg
Wontag den 4. juni 1923, nadxmittaas 3 ilhr.

1. ^Begrüßung bureß bie ißrüfibentin.
2. Sßaßt ber ©timtnengäßterinuen.
3. Slppetl.
4. gaßresberid)t pro 1922.

5. gaßreSredjuung pro 1922 unb Seridjt ber

9tebifor innen.

6. löerkßt über ben ©taub beS gdtungSnnter«
neßmettS.

7. SReöiforenberitßt über baS ,3râuiigSunter=
neßtnen.

8. 33erid)te ber ©eEtionen dtomanbe, Slppett»
geü unb S3afellanb.

9. S3erid)t über ben ©tanb ber SllterS
üerforgung:

a) Mitteilungen ber fêommiffton.
b) Referat bon §rn. ipfr. S3üd)i.

10. Slnträge ber ©eEtionen:
©eEtion Elomanbe: Sie ©eEtion 9lomanbe
beantragt, baß an ben Selegiertenberfamim
lungen in f3u^unfi S3eßattblung bon
wichtigen gragen aud) in frangüfiftßer
©praeße referiert werben foK.
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man sich dann oft damit begnügen, die am
stärksten erkrankten Eileiter zu entfernen, und
darauf hoffen, daß die Gebärmutter nach
Aufhören des Zuflusses von infektiösem Material
von selbst ausheilt. Aehnlich heilt ja öfters eine

Blasentuberkulose aus, wenn die erkrankte Niere,
aus der ständig Tuberkelbazillen in die Blase
fließen, durch eine Operation entfernt worden
ist. Es sind mir auch schon Fälle vorgekommen,
wo ein anderer Operateur bei Eröffnung der
Bauchhöhle, wegen der dichten Verwachsungen,
die inneren Geschlechtsorgane gar nicht zu
Gesicht bekam, und ein Jahr später war es mir
leicht möglich, die kranken Partien zu entfernen:
die erste Operation hatte die Bauchfelltuberkulose
so günstig beeinflußt, daß auch die Verwachsungen

zum Teil verschwunden waren.
Bei sehr weit vorgeschrittenen Fällen hingegen

ist man oft vor die Aufgabe gestellt, durch eine
radikale Entfernung der gesamten inneren
Genitalien Heilung zu erstreben. Da müssen
Gebärmutter, Eileiter und Eierstöcke mit weg; nur
so kann man auf Heilung hoffen. Nach
Wegnahme dieser schwer erkrankten Organe haben
wir dann oft die Freude, die Bauchfelltuberkulose
vollständig ausheilen zu sehen.

Der Vollständigkeit halber muß hier gesagt

werden, was den Hebammen schon ohne dies
klar sein soll; nämlich, daß auch hier
Vorbeugen besser ist, als Heilen. Der
absteigenden Tuberkulose können wir nicht
vorbeugen, wenigstens nicht anders, als durch
Behandlung jeder Tuberkulose, auch ohne die

Tendenz die Geschlechtsorgane zu infizieren,
getan werden kann. Aber die, wenn schon

seltenere, aber doch vorkommende, aufsteigende
Genitaltuberkulose sollen wir, so viel an uns
liegt, zu verhüten suchen.

Ueberträger können Instrumente sein, Spülrohre

und anderes. Hier ist die Verhütung

leicht; wir brauchen nur unsere Instrumente
vor jedem Gebrauche auszukochen, wie es uns
vorgeschrieben ist. Aber wir können auch durch
unsern Rat die Frauen verhindern, sich selber
solchen Gefahren auszusetzen, indem wir sie
das Auskochen auch lehren und ihnen die
Notwendigkeit recht vor Augen stellen.

Ferner kommen in Betracht die untersuchenden

Finger; auch hier wissen wir, wie wir
unsere Hände keimfrei zu machen haben. Es
sind aber noch mehr Fehler möglich: Eine
lungenkranke Hebamme kann sich ihre Hände
noch so gut desinfizieren, sie hustet während
sie eine Frau entbindet oder im Wochenbette
besorgt; entweder hustet sie der Frau direkt
Bazillen in die Scheide, oder sie hält ihre Hand
beim Husten vor den Mund und bespritzt sie

mit bazillenhaltigem Sprühregen; die
„desinfizierte" Hand bringt dann die Bazillen an
und in die Genitalien der Wöchnerin. Darum
besteht die Forderung zu Recht, daß eine
Tuberkulöse nicht Hebamme oder Wochenwärterin
werden soll.

Aber auch auf anderen Wegen ist Gefahr da.
Schon Kinder werden von tuberkulösen Eltern
beim Zusammenwohnen angesteckt; um so mehr,
da die Kinder Tuberkulöser schon zur Erkrankung
disponiert sind.

Der Ehemann kann seine Frau anstecken und
ihr direkt die Tuberkulose in die Geschlechtsteile
einimpfen, beim Beischlaf oder mit den Fingern,
kurz, auf mannigfaltige Weise. Deshalb wird auch
gefordert, daß Tuberkulöse nicht heiraten sollen.

Soviel über die Tuberkulose der Geschlechtsorgane

des Weibes im Allgemeinen; in der
nächsten Nummer wollen wir sehen, wie sich
die einzelnen Teile der Genitalien gegen diese

Infektion verhalten, welche stärker, welche weniger
leicht erkranken. »Fortsetzung folgt.»

Schw ch. H eb a»nn tiiv crem.

Einladung
zur

39. Delegierten- und Generalversammlung
im Saalbau in Solothurn

Montag und Dienstag den 4. und 5. Inni l!)23.

Traktanden
für die Delegiertenversammlung
Montsg den 4. Zunî 1SZZ, nschmittsgs Z ilbr.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1922.

5. Jahresrechnung pro 1922 und Bericht der

Revisorinnen.
6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

7. Revisorenbericht über das Zeitungsunternehmen.

8. Berichte der Sektionen Romande, Appen-
zell und Baselland.

9. Bericht über den Stand der
Altersversorgung:

a) Mitteilungen der Kommission.
b) Referat von Hrn. Pfr. Büchi.

10. Anträge der Sektionen:
Sektion Romande: Die Sektion Romande
beantragt, daß an den Delegiertenversamm-
lungen in Zukunft bei Behandlung von
wichtigen Fragen auch in französischer
Sprache referiert werden soll.
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